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AUS DER KuaS-REDAKTION

F rüher sagte man: Jedes Ding hat zwei Seiten. Heute sind wir sprach-
lich etwas diplomatischer. Wir sprechen von Interessenskonflik-
ten, von einer Gemenge-Lage bei Ansprüchen. Bedeutet aber alles

dasselbe: Eine einzige „richtige“ Sicht der Dinge gibt es nicht. 
Ich war vor kurzem in Malaysia (einen kleinen Beitrag darüber fin-

den Sie, lieber Leser, in dieser KuaS) und war als guter deutscher
Naturfreund entsetzt über die gedankenlose Abholzung des wunder-
baren Regenwaldes. Ein Tourismusmanager meinte darauf: „Wir brau-
chen das Land für unsere Landwirtschaft. Mit dem Geld können wir
Schulen bauen.“

Ähnliches erlebte ich in Mexiko, wo die wirklich nicht reichen Bau-
ern sich keinen Deut darum scheren, dass sie wunderbarstes Kak-
teenland umackern, um ein paar steinige Felder zu gewinnen. Für sie
war das Verhalten völlig richtig.

Natur hat es immer noch schwer, trotz mancherlei (oft auch halb-
herziger) Bemühungen. Hoffen wir, dass wir nicht nur in unserer KuaS
auch in Zukunft von der Wunderwelt, die sie uns beschert, berichten
können. Einen kleinen Einblick in die Vielfalt gibt hoffentlich dieses
Heft. Kulturbeobachtungen, Erfahrungen in den Habitaten, neue wis-
senschaftliche Erkenntnisse – die Bandbreite der Artikel ist groß.

Und deshalb wünscht nun viel Spaß mit diesem Heft Ihr

Gerhard Lauchs   

































































Wenn man in Mexiko
seltene Pflanzen
finden will, ist man

oft auf die Hilfe Einheimischer
angewiesen. So war es auch
auf unserer Mexikoreise im
Herbst 2010, die ich zusam-
men mit meinem Reisekolle-
gen Dr. Bernd Hofmann unter-
nahm. Darüber möchte ich im
Folgenden berichten. 

Am 4. November 2010 fah-
ren wir in Hidalgo von Mez-
titlan aus nach Norden in
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IM HABITAT

Ein ganzer Hang voller Pflanzen

47

Abb. 1:
Mammillaria
magnimamma
und Stenocactus
sp. nördlich von
Meztitlan,
Hidalgo. Alle
Fotos:
Ernst Puchmüller

Abb. 2:
Mammillaria 
glochidiata var.
xiloensis bei
Gilo, Hidalgo. 

Auf der Suche nach Mammillaria humboldtii
von Ernst Puchmüller
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Richtung Gilo. Die Temperatur am Mor-
gen beträgt 6 °C auf einer Höhe von 1285
m. Nördlich des Sees bei Meztitlan halten
wir und sehen rechts des Weges Mammil-
laria magnimamma, einen Stenocactus
(Abb. 1) und Ferocactus histrix. Bei Hualula
biegen wir von der Asphaltstraße ab auf
einen unbefestigten Weg in Richtung Gilo.
In Sichtweite von Gilo halten wir erneut
und finden rechts in den Felsen Mammil-
laria glochidiata var. xiloensis (Abb. 2)
sowie Mammillaria longimamma. Eine
besondere Überraschung ist ein farben-

Abb. 3:
Ein Halsband-

waran bei Gilo,
Hidalgo.

Abb. 4:
Eine Hecke aus

Marginatocereen
und blühenden

Dahlien.

Abb. 5:
Mammillaria
geminispina

zwischen Gilo
und Almolon,

Hidalgo.

prächtiger Halsbandwaran
(Abb. 3). In Gilo fotografie-
ren wir eine Hecke aus Mar-
ginatocereen und blühenden
Dahlien (Abb. 4). 

Auf dem Weg von Gilo
nach Almolon halten wir
wieder, denn im Vorjahr
hatte Bernd hier eine ein-
zelne Pflanze von Mammil-
laria humboldtii gefunden.
Nun sieht er sie tatsächlich
schon aus dem fahrenden
Auto heraus. Es ist eine
schöne große Pflanze mit
einem Seitenspross. Nach
den uns vorliegenden Anga-
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Abb. 6:
Mammillaria
longimamma
zwischen 
San Juan Amajac
und Almolon,
Hidalgo.

Abb. 7:
Mammillaria
humboldtii 
nördlich von
Almolon,
Hidalgo.

ben sollen die Pflanzen normalerweise sehr
weit oben in den Bergen wachsen. Die
Wege dorthin sind aber sehr steil und so
fahren wir dort nicht hinauf. Auf der Weiter-
fahrt sehen wir immer wieder große Polster
von Mammillaria geminispina (Abb. 5), die
hier fast überall im Tal wachsen. 

Kurz vor Almolon halten wir erneut und
finden Mammillaria geminispina, Mam-
millaria magnimamma, Astrophytum orna-
tum, Coryphantha octacantha, Mammilla-
ria longimamma, Ferocactus histrix und
eine schöne Agave. Danach geht es weiter
im Tal entlang bis San Juan Amajac. Wir fra-
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Abb. 8:
Mammillaria

humboldtii nörd-
lich von Almo-

lon, Hidalgo.

Abb. 9:
Mammillaria

humboldtii nörd-
lich von Almo-

lon, Hidalgo.

gen Straßenbauarbeiter, die den
Weg notdürftig ausbessern, ob
wir bis zur Barranca de To -
lantongo weiterfahren können.
Sie winken aber nur ab, ob -
wohl auf unserer Karte ein Weg
eingezeichnet ist. So machen
wir kehrt und fahren zurück.
Zwischen San Juan Amajac
und Almolon gibt es einen wei-
teren Stopp und wir finden
Mammillaria longimamma
(Abb. 6). 

Noch im Tal, kurz bevor es
in die Berge geht, fahren wir
nach links in ein trockenes
Flussbett. Bernd versucht zu
den Felswänden zu gelangen.
Das ist sehr mühsam, denn das
Unterholz ist hier sehr dicht.
Ich versuche einen anderen
Weg. Plötzlich kracht es im
Unterholz und ich bekomme
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einen gehörigen Schreck. Dann sehe ich
einen Mexikaner mit einem Katapult. Wer
im Herbst in Mexiko war, kennt vielleicht
einen Strauch, dessen Blätter sehr fest an
der Kleidung haften. Man muss sie abtrock -
nen lassen und dann ausbürsten. Wenn
man sofort versucht, die Blätter zu lösen,
verschmieren sie fürchterlich. Der Mann
war über und über mit diesen Blättern
bedeckt. 

Wir unterhalten uns, aber ich kann kaum
Spanisch. Schließlich folgt er mir und steigt
ins Auto. Offenbar hat er mich gefragt, ob
wir ihn mitnehmen können und ich habe
„Si“ gesagt. Im Handschuhfach haben wir
ein Bild einer blühenden Mammillaria
humboldtii. Ich zeige ihm das Bild, er nickt
und zeigt nach oben in die Berge. Bald
kommt dann auch Bernd zurück – er hat
nichts gefunden und wir fahren los. 

Unser Begleiter bedeutet uns plötzlich
anzuhalten. Wir sind ein Stück hinter Almo-
lon. Bernd meint, dass es sowieso keinen
Zweck hat, hier nach Pflanzen zu suchen
und bleibt beim Auto. Unser Mexikaner
läuft den Hang hinauf und ich kann kaum

folgen. Dann zeigt er auf ein Polster Mam-
millaria geminispina, aber ich schüttle den
Kopf. Sofort läuft er weiter. Als er stehen
bleibt, komme ich schnaufend hinterher.
Er zeigt auf eine Mammillaria humboldtii.
Ich sehe mich um und bin buchstäblich
inmitten sehr vieler Pflanzen. 

Ich rufe zu Bernd hinunter: „Der ganze
Hang ist hier voller Mammillaria hum-
boldtii.“ Er kommt den Hang hoch und wir
fotografieren kräftig (Abb. 7–9). Die Exem-
plare der Mammillaria humboldtii sind an
dieser Stelle sehr groß. Sie erreichen bis
zu zwölf Zentimeter im Durchmesser. Fast
alle sind Einzelpflanzen, nur ein sprossen-
des Exemplar finden wir, bei dem aber
offensichtlich der Scheitel verletzt wurde.
Leider standen die Pflanzen nicht in Blüte.
Umso mehr können wir uns an den Blüten
unserer Kulturpflanzen (Abb. 10) erfreuen!

Ernst Puchmüller
Fliederweg 14
18057 Rostock
Deutschland

Abb. 10:
Mammillaria
humboldtii
in Kultur.
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Auf der Suche nach Hoya imperialis
von Gerhard Lauchs

Lebensraum wird klein

Vor kurzem hatte ich dienstlich in
Malaysia zu tun. Die Tour führte
mich auch nach Melakka im Süden

der malaiischen Halbinsel. Da ich wusste,
dass in unmittelbarer Nähe der Stadt vor
Jahrzehnten neben anderen Wachsblumen
eine Form von Hoya imperialis entdeckt
worden war, nutzte ich einen halben freien
Tag, um nach der „kaiserlichen Wachs-
blume“ zu suchen.

Es war natürlich naiv, zu glauben, in der
kurzen Zeit eine blühende Pflanze zu fin-
den. Ich fand überhaupt nichts mehr. Denn
die ehemals üppigen tropischen Regen-
wälder, die früher bis an den Stadtrand
reichten und in denen Hoya imperialis
beste Wuchsbedingungen hatte, sind längst
abgeholzt. An ihrer Stelle wurden kilome-
terweit Palmölplantagen errichtet. Um noch
unberührte Wälder zu finden, muss man
weit ins steil-bergige Hinterland fahren.

Bis zu acht Zenti-
meter im Durch-
messer erreichen

die prächtigen
Blüten von Hoya

imperialis.
Foto:

IG Ascleps-CD 

Und dafür hatte ich
die Zeit nicht.

Nicht nur rings um
Melakka, an vielen
Stellen Malaysias,
wird großflächig Re-
genwald abgeholzt,
um Kautschuk- und
Ölplantagen anzule-
gen. So werden mög-
licherweise auch Ar-
ten vernichtet, die
noch nicht einmal
bekannt sind.

Hoya imperialis ist
ein wahrlich kaiser-
liches Gewächs. Die
prächtigen Blüten er-
reichen bis zu acht

Zentimeter im Durchmesser, die Blätter
werden rund 15 Zentimeter lang. Sie ist
weit verbreitet im südostasiatischen Raum.
Auch auf Sumatra, Borneo, der Insel Pala-
wan und auf den Philippinen wurden For-
men, darunter eine weißblühende, gefun-
den. 

In Kultur ist das Gewächs nicht einfach.
Aufgrund seiner tropischen Herkunft
braucht es ganzjährig Temperaturen über 20
Grad. Zudem sollte die Luftfeuchtigkeit
hoch sein. Bedingungen, wie sie am besten
in einem Orchideenhaus zu erreichen sind.
Falls die „Kaiserliche“ aber einmal geruht,
zu blühen, entschädigt der Flor leicht für
alle Mühen.

Gerhard Lauchs
Weitersdorfer Hauptstraße 47
90574 Roßtal
Deutschland
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Kaufmann, M.: Gomphocarpus fruti -
cosus – eine unkomplizierte und
vielseitige Kübelpflanze [4 S., ill.]. –
Heiß, B.: Orbea schweinfurthii (A.
Berger) Bruyns [3 S., ill.]. Über die Art
und ihre Geschichte. – Hoyningen-
Huene, V. von: Ist eigentlich eine Ca -
ra lluma noch eine Caralluma? [5 S.,
ill.] Über die von Plowes vorgeschla -
gene Klassifikation von Caralluma und
verwandten Gattungen. – Lang, A.:
Ceropegia konasita Masinde [3 S., ill.].
Eine als C. inornata bestellte Pflanze
entpuppte sich als C. konasita. – Grätz,
S.: Edith colea grandis N. E. Br. am
Standort in Kenia [3 S., ill.].
Kurzbericht über die Art am
natürlichen Wuchsort in den Taita-
Bergen Kenias. – Kumke, J.: Lebens -
hunger im Frühjahr [4 S., ill.].
Betrachtungen zur Düngung. – Rehse,
M. & Hoyningen-Huene, V. von: Er -
folg reiche Stecklingsvermehrung von
Brachystelma-Arten [4 S., ill.]. Krau -
tige Sprossabschnitte der kaudexbil -
denden Brachystelma lassen sich als
Steck ling bewurzeln. – Thiele, H.: Ein -

zel topfaussaat von empfindlichen
Ascle pien [4 S., ill.]. Durch das
Aussäen eines einzelnen Samens in
einen Topf lassen sich spätere Verluste
beim Pikieren vermeiden. Die Zugabe
von kalkhaltigem Substrat für
Pseudolithos resultiert in besserem
Wachstum der Sämlinge.  – Thiele, H.:
Pfropfung von sukkulenten Ascle pia -
daceen [8 S., ill.]. Geeignete Unter -
lagen für die Pfropfung von verschie -
denen Ascleps sind Ceropegia woodii
(für Pseudolithos, White-sloanea),
Stapelia spp. (für Anomal luma u. a.)
und Hoodia. – Klein michel, N.: Vari -
able Schönheit: Tromotriche umdaus-
ensis (Nel.) Bruyns [3 S., ill.].
Kurzbericht über die Art am Wuchsort
und die Variabilität der Blüten. – Lang,
A.: Lang und schön: Ceropegia
sankuru en sis Schltr. [2 S., ill.]. Kurze
Vorstellung der Art, die sich leicht
durch Stecklinge vermehren lässt. –
Brase, I.: Kaum zu fassen: Namibia im
Schnee [2 S., ill.]. – Heiß, B. & Hübner,
F.: Monolluma soleno phora Lavranos
– eine etwas andere Asclepsblüte [5
S., ill.]. Die Art fällt durch ihre röhrige
Blüte auf die im Detail gezeigt wird. –
Reith, R.: Am Standort: Riocreuxia
torulosa Decne. [4 S., ill.]. Bericht
über die Art am Wuchsort im Royal
Natal National Park in Südafrika. –
Hübner, F. & Trän kle, U.: Hoodia mos-
samedensis (L. C. Leach) Plowes – die

fast Vergessene [7 S., ill.]. Über die Art
am natürlichen Wuchsort in Angola. –
Lohbauer, H. & Niemeier, W.: Apocy -
naceae (Hundsgiftge wächse) [2 S.,
ill.]. Über die Gliederung der
Apocynaceen. – Meve, U: Im Anka -
rana-Nationalpark, Madagaskar [7 S.,
ill.]. Gefunden wurden verschiedene
Sukkulenten der Gattun gen Euphorbia,
Pachypodium, Cynan chum, Ceropegia
u. a. – Kaufmann, M.: Winterhärte bei
Asclepias-Arten [3 S., ill.]. Viele Arten
der Gattungen Asclepias und Vin -
cetoxicum sind auch im Freiland
winterhart (zumindest in der wärmebe-
günstigten Pfalz); nicht winterhart ist
A. curassavica sowie Tweedia-Arten. –
Schoger-Dil ler, A.: Huernia kennedy -
ana x (Tava resia barklyi x Huernia
zebrina subsp. magniflora) [2 S., ill.].
Vorgestellt wird eine Hybride aus
Huernia kennedyana und einer wei-
teren Hybri de. – Graf, S.: Auf der
Suche nach Hoyas in Thailand – ein
Reisebericht [9 S., ill.]. Von den 60–80
in Thailand vorkommenden Hoya-
Arten konnten wegen widriger Wetter -
bedingungen nur H. micrantha und H.
coriacea gefunden werden.
In den Pflanzenportraits werden
Ceropegia papillata, Bally anthus pro-
gnathus, Matelea cyclophylla, Vince -
toxicum hirundina ria, Hoodia pedi -
cellata und Dregea sinensis vorgestellt.

(Detlev Metzing)

CARALLUMA
ist die Zeitschrift der DKG-Ar beits -

 gruppe „Interessengemein schaft
Asclepiadaceen“. Im Jahrgang 13 für
2011 (Format DIN A5)  erschienen
neben Interna und Buchvorstellungen
folgende Beiträge: 
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EMPFEHLENSWERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN

Mammillaria plumosa
Die Art wurde 1898 von Weber beschrieben und

ist im Nordosten Mexikos (Coahuila und Nuevo León)
beheimatet. Sie bildet vielköpfige Polster mit relativ
kleinen Blüten, einzelne Köpfe erreichen bis zu sie-
ben Zentimeter Durchmesser. Die weichfleischigen
Pflanzenkörper sind dicht mit federartigen Dornen
besetzt. Deshalb beim Gießen niemals überbrausen!
Sie verlangt einen sehr hellen Standort, der im Win-
ter nicht kälter als 8 °C sein sollte. Stecklinge lassen
sich leicht bewurzeln.

Haworthia ’Ruby Star’
Diese Hybride japanischer Herkunft ist eine Kreu-

zung zwischen Haworthia retusa und Haworthia
mirabilis var. badia. Ihre Beschreibung wurde 2003
in Alsterworthia International veröffentlicht. Sie
wächst langsam und wird mit 10 cm Durchmesser
relativ groß, ohne jemals einen Spross zu bilden. Bei
starker Sonneneinstrahlung verfärbt sich ihre Epider-
mis rötlich. Zur Vermehrung werden einzelne Blätter
abgetrennt und bewurzelt. Innerhalb von 1–2 Jahren
können aus einem Blatt gleich mehrere neue Pflänz-
chen entstehen. 

Parodia mammulosa subsp. 
erythracantha

Die Unterart wurde 1973 in Uruguay gefunden
und 1985 von Schlosser & Brederoo in der KuaS als
Notocactus erythracanthus beschrieben. Sämlings-
pflanzen sind anfangs etwas empfindlich, ab dem
fünften Jahr aber dankbare Blüher. Das Wurzel system
ist auch bei älteren Exemplaren nicht besonders kräf-
tig. Deshalb sind kleine Töpfe, die schneller abtrock -
nen, gut. Als Substrat verwenden wir eine überwie-
gend mineralische Mischung. Im Winter sind
Tem peraturen um 8 °C ausreichend. 
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– FÜR SIE AUSGEWÄHLT VON SILVIA GRÄTZ

Echinocereus longisetus 
Der „langborstige“ Echinocereus kommt aus der

Sierra de la Paila in Mexiko. Die Pflanzen sprossen
frühzeitig und bilden größere Gruppen. Die 4,5 cm
dicken Triebe wachsen aufrecht und werden bis zu
20 cm lang. Die Pflege ist in mineralischen Substra-
ten einfach, der Standort sollte so sonnig wie möglich
gewählt werden. Im Winter überstehen die Pflanzen
bei absoluter Trockenheit auch kurzzeitig Tempera-
turen um –9 °C.

Caralluma frerei x Caralluma
europaea

Frerea indica aus Nordwest-Indien wurde 1865
beschrieben. Sie hat rundliche Triebe mit ausdau-
ernden Blättern. Rowley gliederte sie 1958 bei Caral-
luma ein. Sie lässt sich leicht mit anderen Arten aus
dieser Gattung kreuzen. Die Hybride mit Caralluma
europaea hat im Querschnitt vierkantige Triebe und
wächst niederliegend. Als Substrat eignet sich eine
überwiegend mineralische Erdmischung. Die Min-
desttemperatur sollte auch im Winter immer über
12 °C liegen. 

Rebutia neocumingii subsp. trollii
Die Pflanze stammt aus Bolivien (Sucre) und wurde

1978 von Oeser als Weingartia trollii beschrieben.
Heute ist sie der Gattung Rebutia zugeordnet. Ihre zie-
gelroten Blüten bleiben 5–6 Tage geöffnet. Die Pflan-
zen vertragen volle Sonne, im Winter sind Tempera-
turen knapp über 0 °C ausreichend. Wie viele Kakteen
übersteht auch sie leichte Minusgrade. Bei jüngeren
Pflanzen fördert regelmäßiges Umtopfen das
Wachstum. Da keine Sprosse gebildet werden, ist
die Vermehrung nur durch Aussaat möglich.



„Alles fließt“, meint Autor
Peter Lechner in einem grö-
ßeren Beitrag über boliviani-
sche Charakterpflanzen, die
Sulcorebutien. Im letzten Jahr
wurde in unserer KuaS eine
neue Sulcorebutien-Varietät
beschrieben. Der Autor hat den Wuchsort in Bolivien mehrmals
besucht und bringt eine Fülle von Beobachtungen im Habitat.

Außerdem im nächsten Heft: Es gibt sie doch – Didieraceen
außerhalb von Madagaskar. Wir stellen einen Vertreter (Ceraria)
aus Südafrika vor. Und wir kümmern uns um eine weitere sel-
tene Gattung aus dem Land, um Bergeranthus.
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IM NÄCHSTEN HEFT …

UND ZUM SCHLUSS …

Es gibt so Momente, da verwünscht man seine eigenen urei-
gensten Überzeugungen: Achtung vor der Natur, Schutz der
Kreaturen. Was kümmert mich mein Geschreibsel vom Editorial,
wenn ich in der Zwischenzeit kurz im Gewächshaus war und
feststellen musste: Die Mäuse waren da!

Und wie! Anfangs habe ich die Bestien, beziehungsweise ihr
Werk, überhaupt nicht bemerkt. Ich wunderte mich nur, warum
ein Trichocereus zu komisch schief in seinem Topf stand. Dann
entdeckte ich ein große Loch seitlich an der Rübenwurzel eines
großen Ariocarpus. Und schließlich: Gleich mehrere Fraßspu-
ren an einer großen Lophophora-Gruppe. Die musste schon ein-
mal eine Fressattacke erdulden: Vor gut zehn Jahren nagte einer
meiner Hunde die Pflanze an.

Nun traue ich Geschöpfen aller Art auch alles Mögliche zu.
Aber dass Mäuse derart pervertieren können, dass sie sich an
Kakteen mit geringen psychedelischen Inhaltsstoffen einen
Rausch anfressen, geht doch zu weit. Ich habe Achtung vor
Natur. Aber bekiffte Mäuse dulde ich in meinem Gewächshaus
nicht! Gerhard Lauchs

© Die monatlich erscheinende Zeitschrift ,,Kakteen und andere Sukkulenten“ wird herausgegeben von
der Deutschen Kakteen-Gesellschaft (DKG), der Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde (GÖK)
und der Schweizerischen Kakteen-Gesellschaft (SKG). Die Autoren verantworten den Inhalt der von
ihnen verfassten Artikel sowie alle weiteren Angaben dazu selbst. Die Beiträge dürfen keine Angaben
enthalten, die einer Werbung gleich kommen. Die vom Autor vertretene Ansicht gibt nicht zwingend
die Meinung der Redaktion wieder. Die Autoren sind dafür verantwortlich, dass Veröffentlichungsrechte
an Text und benutzten Illustrationen gewährleistet sind.
Für die auf Kosten der Herausgeber angefertigten Lithos, Texte usw. erhalten die Herausgeber das unein-
geschränkte Nutzungsrecht in allen Medien. Über die Veröffentlichung von Beiträgen und Zuschriften
entscheidet die Redaktion. Sie behält sich vor, diese zu bearbeiten oder zu kürzen.
Die Zeitschrift sowie alle in ihr enthaltenen Beiträge nebst Abbildungen sind urheberrechtlich
geschützt. Jede Verwertung, die nicht ausdrücklich vom Urheberrechtsgesetz zugelassen ist, bedarf der
vorherigen Zustimmung der Herausgeber. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Bearbeitungen,
Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeisung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.
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SuccSeed Samenliste
Wir haben ca. 2500 schöne Sorten in unserer Samenliste;

>200 Eriosyce, >300 Lobivia, >450 Rebutia
mit Feldnummern und viele andere Arten!

SuccSeed, Mats Winberg, Schweden.
Email: succseed@succseed.com

Webshop: www.succseed.com

Anzeigen

Wir übernehmen
Ihre Sammlung!

Christoph Janz 
Hosenbein 62 
99 439 Vippachedelhausen 

E-Mail: kakteenversand@o2online.de
www.kaktus-stachel.de

Tel.: 03 64 52/ 1 87 46

Anzeigenschluss

für KuaS 4/2012:

15. März 2012

(Manuskripte bis spätestens 31. März 2012

hier eintreffend)

    

    35 Jahre Erfahrung ist der beste Qualitätsbeweis 
       - Gewächshäuser 
                   - Frühbeete 
                       - zur Überwinterung Ihrer Pflanzen  
                             - Pflanzenschutzdächer 
                                       - Schwimmbadüberdachungen  

T.M.K GmbH – Technologie in Metall und Kunststoffen,  
Industrieparkstraße 6-8, A-8480 Mureck,  
Tel: +43/3472/40404-0; Fax: DW 30 

www.princess-glashausbau.at 
e-mail:office@princess-glashausbau.at 

Hier könnte
Ihre Anzeige
stehen.

Die Anzeigen-Preisliste Nr. 25,
gültig seit 1. November 2010,
ist erhältlich bei:

Konrad Herm
Wieslesweg 5
76332 Bad Herrenalb
Telefon 0 70 83/70 79
Fax 0 70 83/52 55 31
E-Mail: buerker@dmz-eith.de



GmbH

Telefon: 0241- 5593810  
Grüner Weg 37 - 52070 Aachen

www.glashausexperte.de

Gewächshäuser

Schwimmhallen

Englische Gewächshäuser

Glaspavillons

Orangerien & Wintergärten
Mauerglashäuser

Anlehnhäuser

Anzeigen
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���� Zimmertreibhaus kpl. mit stabiler Haube, 2 Lüftungsklappen (Abb. ähnl. links)  

52x42x23 cm mit Heizmatte 30 Watt €  77,00                   38x24x19 cm mit Heizmatte 15 Watt € 42,50

���� KeimFix beheizte Anzuchtschale, 230 V, 4 Watt, 31x21,5x15 cm mit Haube € 47,95

���� Bodentemperaturregler 18 bis 36 °C, 230 V, max 400 W, mit Spezialzwischenstecker € 39,95

���� Thermostat Thermo-2  0 - 40 °C, 3 Kontrollleuchten, digitale Istwerttemperaturanzeige, bis 3 KW zum

Heizen u. Kühlen einsetzbar, Temperaturfühler 1,5 m, kpl. mit Schukosteckdose. ( Abb. rechts) € 69,00

���� Heizmatten kpl. mit Thermostat + 5 bis + 40 °C steckerfertig verdrahtet. Schutzart IP 64 (Abb. links)
 40x75 cm   65 W € 107,50  40x120cm   85 W € 122,00 40x200 cm 157 W € 153,00
 60x75 cm   93 W € 122,00 60x120cm 140 W  € 153,00 60x200 cm 263 W  € 183,00

���� Wärmeunterlagen wasserdicht (Abb. li.u.)  6 W 17,0 x 17,0 cm  € 26,10   10 W 55,0 x 11,5 cm € 33,60
14 W 12,0 x 65,0 cm € 31,50          15 W 25,0 x 35,0 cm € 38,90  18 W 24,0 x 24,0 cm € 37,50

       30 W 30,0 x 50,0 cm € 46,50 32 W 30,0 x 60,0 cm € 40,00           35 W30,0 x 70,0 cm € 50,60
       40 W 45,0 x 65,0 cm € 54,90 42 W 40,0 x 65,0 cm € 51,00           70 W42,0 x 65,0 cm € 60,20

���� Kakteenaussaaterde-Set  - unsere bewährte Spezialaussaaterde  8 Ltr. €  8,90

���� Transparente Aussaatbecher 250 ml, 11x8x5 cm mit Deckel. 100 St. € 15,95

����Kakteensamen versch. Gatt. u. Arten.    Samen- und Kakteenbestellungen bitte nur über den Warenkorb unserer Internetseite!

 Ihr Partner für Zubehör:   Georg Schwarz     www.kakteen-schwarz.de
 Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel  An der Bergleite 5   D-90455 Nürnberg - Katzwang 

 Tel.: 0 91 22  /  7 72 70     Fax: 0 91 22  /  63 84 84      Mindestbestellsumme € 15,- Preise inkl. 19% MwSt. zuzügl.  Versandkosten.
Versand ganzjährig.  Kein Ladengeschäft.   Direktverkauf: Di. - Do. 9 - 18°° Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 - 18°° Uhr und Sa. 9 - 13°° Uhr

KuaS-Leser

sind besser informiert!

Annahme 
gewerblicher
Anzeigen:

Konrad Herm
Wieslesweg 5
76332 Bad Herrenalb
Telefon 0 70 83/70 79
Fax 0 70 83/52 5531
E-Mail:
buerker@dmz-eith.de




